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3. Klausur: 

„Der Trick mit der Probefahrt“

A ging zum Autohaus Fahr West (F), das außerhalb von Berlin gelegen ist. Von den dort abgestellten Fahrzeugen entschied er sich für einen Mercedes SL und machte zusammen mit dem Verkäufer V eine Probefahrt. Als sie wieder auf dem Werkgelände waren, gab A dem kurz abgelenkten V nicht den Originalschlüssel für den Mercedes SL wieder, sondern den eines alten, gerade verschrotteten Fahrzeugs. V bemerkte den Tausch wegen der Ähnlichkeit der Schlüssel nicht.

Nachts begab sich A wieder zum Autohaus. Dessen Gelände war zwar eingezäunt, bei der Zufahrtsstraße befand sich jedoch weder ein Tor noch eine Schranke, da jeder auch nach Ladenschluss sich die abgestellten Fahrzeuge sollte besichtigen können. Die Fahrzeuge seien nach Ansicht des Autohaus-Inhabers eh so beschaffen gewesen, dass man sie nur mit dem Originalschlüssel öffnen könnte. Mit dem Originalschlüssel öffnete A den Mercedes und fuhr davon. Hierbei freute er sich darüber, dass V fahrlässigerweise auch den Kfz-Brief und den Kfz-Schein im Wagen hinter der Frontscheibe vergessen hatte.

Am nächsten Tag schloss A mit dem gutgläubigen K einen Kaufvertrag über das Fahrzeug zu einem Preis von 15.000 €, wobei er den Kfz-Brief und Kfz-Schein als Legitimation vorlegte. K hatte jedoch vergessen, sich den Ausweis des A geben zu lassen, so dass ihm entging, dass A natürlich dort gar nicht eingetragen war. Der K, der dennoch davon ausging, das Fahrzeug gehöre A, bekam dieses übereignet und fuhr mit ihm davon. Als Tage später das Geschehene herauskam, verlangte F von K die Herausgabe des Wagens.

Strafbarkeit des A? Etwa erforderliche Strafanträge sind gestellt.

Bearbeiterhinweise:

· Auszug aus dem BGB:
„§ 929. Einigung und Übergabe. Zur Übertragung des Eigentums an einer beweglichen Sache ist erforderlich, dass der Eigentümer die Sache dem Erwerber übergibt und beide darüber einig sind, dass das Eigentum übergehen soll. [...]“

§ 932. Gutgläubiger Erwerb vom Nichtberechtigten. (1) Durch eine nach § 929 erfolgte Veräußerung  wird  der  Erwerber  auch  dann   Eigentümer, 
- BITTE WENDEN! -
wenn die Sache nicht dem Veräußerer gehört, es sei denn, dass er zu der Zeit, zu der er nach diesen Vorschriften das Eigentum erwerben würde, nicht in gutem Glauben ist. [...]

(2) Der Erwerber ist nicht im guten Glauben, wenn ihm bekannt oder infolge grober Fahrlässigkeit unbekannt ist, dass die Sache nicht dem Veräußerer gehört.

§ 935. Kein gutgläubiger Erwerb von abhanden gekommenen Sachen. (1) Der Erwerb des Eigentums auf Grund der §§ 932 bis 934 tritt nicht ein, wenn die Sache dem Eigentümer gestohlen worden, verloren gegangen oder sonst abhanden gekommen war. [...]“
§ 985. Herausgabeanspruch. Der Eigentümer kann von dem Besitzer die Herausgabe der Sache verlangen.

· Die Klausur ist auf eine Bearbeitungszeit von 120 Minuten angelegt.

· Schreiben Sie bitte einseitig und mit einem linksseitigen 1/3-Rand.

· Die Klausur ist mit dem Sachverhalt (Name nicht vergessen!) abzugeben!

· Rückgabe und Besprechung: am 19.12.2007.

